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Mevina Portner treibt in ihrer Freizeit viel Sport. Am liebsten verbringt sie ihre Zeit auf der Sport-
anlage Munot beim Stabhochsprung im LC Schaffhausen. Bild zVg.

BOCK-HEIMAT: Mevina Portner
PORTRÄT DER WOCHE
DACHSEN

Was würden Sie sich mit 100  Millionen 
Franken leisten?
Portner: Mit 100  Millionen Franken 
würde ich mir als erstes eine Weltreise 
leisten, am besten zusammen mit meinen 
Freunden. Ich reise sehr gerne und es gibt 
noch so viele Orte, welche ich gerne auf 
der Welt entdecken möchte. Dazu ge-
hören sicher Länder in Südamerika und 
Asien. Einen Teil meines Geldes würde 
ich an eine Organisation spenden, welche 
sich für Kinder in armen Ländern ein-
setzt und ihnen eine schulische Ausbil-
dung ermöglicht. (shb.)

Die 18-jährige Mevina Portner lebt mit 
ihrer Familie in Dachsen und hat gerade die 
Matura abgeschlossen. Aktuell macht sie 
ein Praktikum beim «Bock». Neben ihrer 
Lieblingsbeschäftigung, dem Sport, stehen 
ihre Familie und Freunde an oberster Stelle 
in ihrem Leben.

«Bock»: Was bedeutet Heimat für Sie?
Mevina Portner: Heimat ist für mich ein 
Ort, der mir das Gefühl gibt, aufgehoben 
und sicher zu sein. An diesem Platz fühle 
ich mich wohl und ich kehre dorthin immer 
wieder gerne zurück. Auch mein Umfeld, 
mit meiner Familie und meinen Freunden, 
verbinde ich mit dem Wort. 

Welcher Ort ist in der Region Ihr Lieblings-
ort und warum?
Portner: Mein Lieblingsort ist die Sportan-
lage Munot. Das Ambiente ist der perfekte 
Ort, um Sport zu treiben. Die vielen Bäu-
me und das nahegelegene Wahrzeichen von 
Schaffhausen geben dem Sportplatz eine 
besondere Atmosphäre. Ich selbst besuche 
die Anlage zweimal in der Woche, um dort 
meiner Leidenschaft, dem Stabhochsprung, 
nachzugehen. Ich freue mich jedes Mal da-
rauf, wieder in dieser schönen Umgebung 
trainieren zu können.

Was ist Ihre liebste Freizeitbeschäftigung 
und weshalb?
Portner: In meiner Freizeit treibe ich sehr 
gerne Sport. Schon in meiner Kindheit habe 
ich mich gerne draussen bewegt und das hat 
sich bis heute nicht geändert. Im Winter 

verbringe ich meine Zeit am liebsten in den 
Bergen auf der Piste mit dem Snowboard. 
Als Ausgleich zum Sport lese ich gerne ein 
Buch im Garten oder höre Musik.

Was bedeutet für Sie «das grösste Glück»?
Portner: Für rmich ist das grosse Glück die 
Familie und meine Freunde. Wenn es ihnen 
gut geht und ich mit ihnen Zeit verbringen 
kann, macht mich das immer glücklich. Alle 
Momente zusammen mit meinen Liebsten 
machen für mich das Glück im Leben aus. 
An die schönen Erinnerungen mit ihnen 
denke ich auch immer gern wieder zurück.
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Seit wir uns ent-
schieden haben 

und es auch durch-
halten, geht es uns 
als Familie besser. 
Es war ein steiniger 
und harter Weg 

und ist auch heute noch herausfordernd. 
Wir fragen uns oft, ob es das Richtige 
war, dies zu tun. Wir sprechen vom 
Kontaktabbruch zu unserer Tochter und 
Schwester, die seit über 20 Jahren von 
Alkoholsucht betroffen ist. – So ähnlich 
erlebte ich eine Familie, welche ich über 
mehrere Monate begleitet habe. 
Auf der Fachstelle treffe ich auf Men-
schen – meist Eltern oder Familien –, die 
viele Jahre kämpfen, sich einsetzen, sich 
aufopfern und alles versuchen, dem alko-
holkranken Familienmitglied zu helfen. 
Das geht so weit, bis sie irgendwann aus-
gebrannt und erschöpft sind. Sie müssen 
feststellen, ihre Hilfe führte dazu, die 
Sucht der Betroffenen aufrecht zu er-
halten. Sie stecken tief in der Co-Abhän-
gigkeit, ohne es zu merken. Viele Jahre 
kamen sie nicht auf die Idee, sich selber 
Unterstützung zu holen, da ja nicht sie 
«das Problem» haben. Diese Lebens-
geschichten sind meist sehr komplex und 
zeigen herzbewegende Schicksale. 

Einmal mehr ist es mir wichtig, darauf 
aufmerksam zu machen, wie wertvoll, 
unterstützend, erleichternd und hilfreich 
es für Angehörige sein kann, sich die 
Sorgen, den Schmerz und die Hilflosig-
keit von der Seele zu sprechen. Denn es 
ist in Ordnung, wenn Angehörige nicht 
mehr weiterwissen, nicht mehr können 
und nicht mehr mögen, wenn die Kraft 
schwindet und die Energie ausgeht. Einen 
nahestehenden Menschen loszulassen ist 
schmerzhaft. Mütter und Väter kämpfen 
dabei mit Gewissensbissen. Da sind weise, 
aber entschlossene Entscheidungen ge-
fragt. Und diese Entscheidungen liegen 
bei den Familien und Angehörigen. 
Viele der Angehörigen wünschen sich 
einen Austausch mit anderen, die Ähn-
liches erlebt haben und nachvollziehen 
können. Als nichtbetroffene Person 
lassen sich leicht Ratschläge geben. 
Ratschläge können da jedoch Schläge 
sein. So helfen beispielsweise Austausch-
gruppen oder Selbsthilfegruppen, wo ein 
solcher Austausch auf Augenhöhe unter 
Gleichgesinnten stattfinden kann. Denn 
sie wissen, wovon sie sprechen.

Gemeinsam stark – ich 
weiss, wovon du sprichst 
PRÄVENTIV HANDELN
BLAUES KREUZ SCHAFFHAUSEN

Nadja Stocker

052 624 78 88, nadja.stocker@blaueskreuz.ch

Live im Meetingpoint: 
«Formel 1» Grosser Preis 
von Italien /Monza

Die Strecke von Monza ist mit 5,792 km 
die drittlängste und -schnellste Strecke im 
GP-Kalender. Die historische Monza-Strecke 
wurde 1922 gebaut, in der heutigen Zeit 
wurden 50 der 51 absolvierten GPs von 
Italien in Monza ausgetragen.

In unserem «Warm-up» durch den 
langjährigen Schaffhauser SRF Formel 1 
Kommentator Michael Stäuble werden 
Ihre persönlichen Fragen direkt live 
vor Ort beantwortet. Denn durch die 
guten Kontakte in die Formel 1, ist 
Michael Stäuble auch nach seiner aktiven 
Zeit beim Fernsehen bestens informiert 
und wird die Zuschauer im Meetingpoint 
sicherlich über die 
jüngsten Geschehnisse 
und Gerüchte, rund 
um die Boxengasse 
Informieren.Li
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Veranstalter: ACS Sektion Schaffhausen, Wochenzeitung «Bock»
  und «Schaffhausen24.ch»

Datum: 3. September 2023

Ort: Meetingpoint, Herrenacker 15, 8200 Schaffhausen

Zeitplan: Türöffnung 14 Uhr
  Live-Berichterstattung 14.30 Uhr
  Rennbeginn 15 Uhr

Anmeldungen an: info@acs-sh.ch

Hinweis:
Der Anlass ist für alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer gratis (exkl. Konsumation).


